
borgen-gemeinsame Grundcharisma seınen Konkretionen iın Beziehung gesetzl. es:  1e.
dies UL l10se wı1ıe 1ı1er wird die Konkretheit jedes Ordens 1 Grunde doch belang-
los, der onkreie Dıenst akzidentell Profiilneurosen konnen S1ch verfesigen er auch
ın das allgemeın behauptete Charisma hıneln verdrängen!: „aufgehob  I werden)
Was „Gott allein gesagt WITd, ist leresas vOöllig bere!  igtem „Nur ott gen‘'
sprachlich irreführend, daß E NUTI untier anderer Wortgesta: weıltergesagt werden sollte.
Als Desiderate ıen olgende Aspekte bezeichnet dle „Betroffenheitsdimensionen” ott
und T1STIUS ollten nicht stark werden (481; VOI em 458—4065) vielleicht
gelänge ann noch Desser (Z fußend auf 4F7U; 478; 481 ; 464), „Mys und „Mission“
zueinander vermitteln. Dıie Ursunde eutiger Spiritualität, dıie Dıastase zwıschen Engage-
ment und Spiritualitäat, ist ja ohl 1ULI au{f der Ebene der Christologie überwindbar
ewiß, 1 persönlı  en Werdegang mMag der Weg T1SIUS ber die GottesiT: iühren
theologisc! un! zeit-typisch empfiehlt sich Iur die umgekehrte Perspektive ıne Prioritat
des Akzents und 1nNne Zentrierung des theologischen Ortes Christologıe ı1st er-olinet!
Theo-logie un! Vo An  opo-logie Rez sich uch och 1Ne eLWaSsS ausführlichere
Behandlung der Polaritat Selbsthingabe Selbstiindung 1mMm Kloster gewüns (als 4833),
uch VO  - Balthasars Bild WAC der sich verbrennenden Kerze Jes ist christ:
1CI 1e gerade nicht; ler verliert sich ( Wel sıch chenkt), sosehr andererseıts
VOI dem (auch psychologisch unrealistischen) ausdrücklichen Streben ach „Selbstverwirk-
lich gewarnt werden muß Schließlich hat der Rez den „hermeneutischen” Einiluß der
eutigen Situatıiıon vermıßt. er einem 1NwWwEeIls auf Schillebeeckx ist recht wen1g AQUS-

KUGc darau{fi reile.  Jlert, obwohl V1 dieser emall. ein1ıge weiterführende eitrage
vorgelegt hat
Jedent{alls ıst miıt diesem Belitrag ıne 1C. des Ordenslebens vorgelegt, die hilfreich und
klärend wirken ann obwohl z. B die einzelnen Rate nıcht behandelt werden) Theologie
des Raäatelebens wird 1Ur sehr Nndire. ber doch irksam die PraxI1s, die ber Gultig-
keit, Zeugnis un Sendung entscheidet, wird doch ch VO. ihr mitgepräagt Lippert

NORKR, Edward Spontaner Glaube. Ereignis un Erfahrung der charisma-
tischen Erneuerung. Mit einem Vorwort VO  5 Weihbischof eorg Moser un einer Ein-
führung VO Heribert Mühlen. Freiburg Br. 10974 Verlag Herder. 272 sl kart.-lam.,

20,50
Bereits kürzlich hatten WIT Gelegenheit, 1nNne Veröffentlichung Der die charismatische (Gje-
betsbewegung esprechen (1n diesem S: Nun 1e ıne e1tere Monographie
OT, eingeführt durch ühlen, ın dem die ewe 1n Deutschland ihren qualifizıert
theologischen Sprecher gefunden hat (11—27). Das OTWOTL schrieb Weihbischof{f Moser

O’Connor bringt seinen Bericht 1n Tel l1eılen „Dıie Erfahrung VO OIlIre Dame“

(47—107, miıt Einleitungsbericht, „Die eWegu: als Ganze“ (109—162); 1heolo-
gische Reflexionen“ (163—247). ährend der ersie Teıl STar. Protokollcharakter hat, ent-
wıckelt VtT. 1 zweıten 'Teil iıne systematische Bes:  TelL  Ng der Hauptelemente (109— 1534
un! irkungen der charismatischen Erneuerung (134—1062). Im theologischen Teil vergleicht
NT scheinbare Antinomien zwischen traditioneller Spiritualität und „Pfingstbewegung’”, rTefe-
rliert die eilahren der ewegung, geht ausführlich au{f die rage möglicher Entfremdung
VO  - der Kirche e1in, abschließend (POSit1V) theologisc. werien ıne Ansprache
auls NA un: die eruhmite Stellungnahme der US-Bischöl{fe leider nhne atlu: abgedruckt)
XC 1972 ı1eben das Buch ab Schade, daß die VO. Moser zitlerte Papstansprache (O)
N1IC. auch abgedruckt ST Ebenfalls ware die erneute Stellungnahme der S-Bischöfe Winter

interessant YeWESEN., Schade auch, daß die VOILl Fichte unternommene, sehr nteres-
sante Untersuchung VO ein1gen hundert Gruppen ın den USA samıi! i1nhrem kirci  ıchen un!
sozlalen Verhalten N1IC. aufscheinen konnte uch bezüglich des sozlalen Einsatzes olcher
Gruppen scheinen sich Entwicklungen anzubahnen, die 1ler unerwaähnt bleiben (was 96
gesagt WiTd, ist ürftig).
Uunachs muß NU. gesagtl werden, daß O’Connor ıne faire und eNnrlıche Position einnımmt
un verteidigt. ET weist selbst auf mancherlel eiahren und Engführungen hın uch hält

sich weithin VOIl ge theologischen Legitimierungsversuchen fern. Das 1es sich
es sehr sympalhisch. ühlen argumentlert in se1ner Einführung vielleicht pointierter,
„deutscher”, darum Der auch vereinnahmender (die Bemerkung auft 26 f ist ine sani{te,
aber unverkennbare Nötigung) Hlerzu gehört uch se1ine, M (OACONNOT N1C. geteilte
Tendenz, die sakramentale auie als „Wassertaufe” minımalisieren anders O Connor,

1n anderem usamme:  ang stehende Ansatze werden 1ler der126 {f) Verschiedene,
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dort auf die ewegung hıin überinterpretier audıum et SDEeS NT. A, Zl der Pfingst-
USSDPru Johannes 2R Auch SONs g1bt P größere Abweichungen zwıschen den
beiden Autoren So ı TÜr O ’Connor das Amt ‚her dem Charısma gegenübergeste.
Del]l ühlen erscheıint als das wichtigsie Charisma (TtTOTZ 1 KOT 1n wenigstens
möglı  er Deutung, vgl Röm AI mit Röm 12,9 E Eph 4,.16 und Kol Sar da koöonnte Il1d.  -

der 1e schon die Charakteristika eilnes Charısmas zuerkennen, vgl Kor TZ)
chwerwiegender sind andere, en bhbleibende Fragen wird der e  rismenbegri{ff

220 CeNY geführt (LtTOTtZ der zutrefifenden eobachtungen AA wWwIrd dort
Der nicht Lumen gentium NrT. 34 itbedacht) ? Wenn die Erfahrung der „Firmerneuerung”
(ein S1CH Desserer Begri{f, bel uühlen, als das gewohnte „Geisttaufe”) 1n vilelfaltiger
orm gibt, vgl 126—131, auch 134—150, gibt S1e ann auch außerhalb der „Bewegung”
ann INld.  - siıch eIiwas Jarl als Erfahrung innerhalb eiINer liturgischen Feler, der bel
einer Walliahrt vorstellen? der wären 1es annn HUr  In andere, WEn auch 1eie religıöse
Erfahrungen Ferner: wıe elitär ıst eigentlich der Kreis der diesem eien Geneigten
Uun!: Fähigen (vgl 05)f Besteht nicht die Gefahr, VOI der O’Connor warn es
dem e1s zuzuschreiben, obwohl e1 V{ grundsätzlich vollıg richtig 1ne Lokalisierbar-
keit ablehnen (23, 116), auch 1n diesem Buch, Erfahrungen problemlos au{f den e1s
DZW. T]1SIUS zurückgeführt werden (04, f9, 1, H5 IM L4S. 180 SVCHeT
ypus VO Kırchlichkeit wird durch die CWEgUNg estTtar. 155>— 159 eckt mit
64 {1 eher e1n leises Unbehagen), welches Schriftverständniıs bildet sıich 144—146; Wiıe

christlich! welthaltig ıst diese Spiritualitat (147)? Dies es sind Fragen das Buch,
nicht die eWwegung azu ist S1e viel ZU komplex. uch weiß ReZz, wıe ernste,
theologisch völlig auUSYyCWO  eNe und nuchterne Menschen ihr zahlen, W1e gul ihre TIrefifen
Sse1in können. Und ahnlıch wWwI1e bei cUDvoNe besticht uch bel CO ’ Connor die Fähigkeit ZULI

Selbstkritik, der ZUT Objektivität. DIies ist SI!  erl! eın Fanatismus (sonst 1ne
ausiunrlı Besprechung nicht gelohnt). Vielleicht hat die irche anches VO Beitrag

dieser ewegung eutie sehr nOöt1g solern all 1es micht dem wWirTd, die V{1.
selbst WäaTNell. Schließlich mMU. die irche ohl noch eTrTst einlösen, W äas 1ne Theologie der
Feler und der Freude anstreben hierzu sehr Tellen! O’Connor, ED und Dpassim)
1Iso bedarf des Geistes, Se1NeTr Zeichen un seiner Unterscheidung und übrigens
der beliebten dunklen olle N1C E euchten sehen, Wäas diese ewegung artiku-
lieren und bezeugen möchte Lippert

Walbert: Wo der Glaube ebt Einblicke 1ın die Lage der Weltkirche.
Freiburg Br. 1974 Verlag Herder. 344 SI kart.-lam., 20,50
Das Buch machte irgendwie schnell VO  - sıch reden. eologen und Kardinäle zit1eren C
aum Waäal erschlenen:;: besonders der vorgeschlagene Ausdruck VO. der „Dritten irche“
scheint sıch auszubreiten. Was ann als Rezensionsexemplar auftf den Tisch ommt, wird
ZUTr spannenden und anregenden Lektüre Hs ist ine Art Panorama-Skizze ZUTLXC globalen
Siıtuation der irche, ZAUM: 1SsS10N, ZUT Zukunft des aubDens Es ist eın Panorama, praktis
eın Aspekt der Wirklichkeit 1sSs1on wird ausgelassen, Es 1st ıne Skizze werden
keine tieifen chürfungen vorgenOMMECN, Der wird 1n Umrissen bisher Erfahrenes und
edachtes oskizzenhait festgehalten. Im ersien Teıil („Die eue Gestalt der Welt”, 15—136)
kommen ZUT: Sprache: Abschied VO' Abendland; Auftakt der Weltgeschichte; die zweiıte

Im zweiıten 'Teil wird AQUuUSs demBefreiung; eil Qaus dem Osten? Kirche 171 Zahlen
eNgeTEN ema ission behandelt („Die eEeUe Schau er TODleme 137—313): 1ssion
ON erıc. TUukiIiur un: Spontaneität ın der Kirche:;: Okumene: die Priesterirage („Das
el Eisen”“”); „DIie 111e  — entdeckte acCl die Lailen“”; „der Fund des Konzils die Tts-
irche“; „Glaube agıe Mythos: das erkündigungsproblem  ; „SOTge U: en
die Familienprobleme“”; „Das Paradepferd: die Schulen”“”; „Das bleibende Zeugni1s die Carlıl-
tas  M „Die Antwort auf die Masse: die Massenmedien“” a un Land die Urbanisatilons-
probleme“; eın und e1s die Bauprobleme  \ „Geld und e1s die Finanzfragen der
Ortskirchen“”; „Was un Die irche der Zukun: Der Vn geb 1916, ist General-
sekretär der ission des Kapuzinerordens 1n Rom und enn:' die weltweite 1ssion Qus

Erfahrung, wobel rTeilich ımmer wieder bevorzugte Erfahrungen durchs  agen (Indien). Das
Buch nthält soviele Informationen ınd soviele Gesichtspunkte e1INer systematis:  en Re-
lexion, un:! @1 ist hier Realismus mıiıt einer herzerfrischenden Zuversicht WIT.  u
einem (jaanzen geworden. An einigen Stellen TEeullcl. sSind kleine eius  en wünschen.
Die Rede VO  g der „Unkompliziertheit und Unverdorbenheit“ der Menschen ist
freundliches Klischee (32); „Politische Theologie“, Theologie der Revolution und der Be-
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